



ndreas Kraß (41) ist seit dem
vergangenen Wintersemester
Professor für Ältere Deutsche
Literatur am Institut für Deutsche
Sprache und Literatur II. Er studierte
Germanistik und Theologie an den
Universitäten Münster und Mün-
chen. Von 1994 bis 2003 war er Wis-
senschaftlicher Assistent an der Lud-
wig-Maximilians-Universität Mün-
chen und schloss dort 1994 seine Pro-
motion und 2002 seine Habilitation
ab. Lehr- und Forschungsaufenthalte
führten ihn 1997 an die New York
University, 2000/2001 an die Univer-
sity of Washington in Seattle und
2002/2003 an die Universität Kons-
tanz. Er war Feodor-Lynen-Stipendiat
der Alexander von Humboldt-Stif-
tung und Heisenberg-Stipendiat der
Deutschen Forschungsgemeinschaft. 
Andreas Kraß versteht sich zugleich
wissenschaftlichen Arbeit liegen in
den Bereichen der Theorie und Pra-
xis spätmittelalterlichen Übersetzens
(Dissertation), der Semiotik der Klei-
dung in hochmittelalterlicher Litera-
tur und Kultur (Habilitationsschrift),
in der literarischen Anthropologie
der Frühen Neuzeit mit Aufsätze zum
›Narrenschiff‹ und zur ›Historia von
D. Johann Fausten‹ sowie im Bereich
der ›Gender-‹ und ›Queer Studies‹
mit Tagungs- und Sammelbänden. In
seinem gegenwärtigen Buchprojekt
untersucht er vormoderne Diskurse
über ›Freundschaft als Passion‹ und
ihre Rezeption in der Neuzeit. Im
Rahmen seiner Professur bereitet er
zur Zeit ein Forschungsprojekt zum
Thema ›Figuren des Begehrens‹ so-
wie ein Repertorium der mittelalterli-
chen deutschen Hymnen und Se-
quenzen vor.      UR
als Philologe und Kulturwissenschaft-
ler. Schwerpunkte seiner bisherigen
S
eit vielen Jahren beschäftigt
die Physiker die Frage nach der
Gestalt des Universums in den
ersten Sekundenbruchteilen nach
seiner Entstehung. Zu diesem Zeit-
punkt hatte die Materie eine völlig
andere Struktur als unsere heutige
Welt. Sie bestand aus einem heißen
Plasma der kleinsten bekannten
Bausteine der Materie, den Quarks
und Gluonen. Zur Erzeugung und
Erforschung dieser Ursuppe werden
heute aufwendige Experimente mit
Schwerionenstrahlen an den großen
Beschleunigerlabors der Welt durch-
geführt, etwa am CERN in Genf
oder an der GSI in Darmstadt. 
Seit dem letzten Wintersemester ist
Harald Appelshäuser, Jahrgang
1966, Professor für experimentelle
Kernphysik an der Universität. Sein
wissenschaftlicher Schwerpunkt ist
die Untersuchung extremer Formen
nuklearer Materie. Der gebürtige
Frankfurter promovierte 1997 mit
einer Dissertation über Bose-Ein-
stein-Korrelationen in Schwerio-
nenkollisionen, bevor er an die Uni-
versität Heidelberg wechselte. Dort
widmete er sich dem Studium von
Elektron-Positron Paaren aus Zerfäl-
len von Vektormesonen sowie der
Analyse nicht-statistischer Fluktua-
tionen in Schwerionenkollisionen,
gefolgt von seiner Habilitation im
Jahr 2003. 
Der Blick richtet sich nun in die Zu-
kunft: im Jahr 2007 wird am CERN
der neue LHC-Beschleuniger in Be-














Prof. Theodor Baums, Fachbereich Rechtswissenschaften, wurde von der
Europäischen Kommission zum Mitglied des Beirats der Nicht-Regie-
rungsexperten für Corporate Governance und Gesellschaftsrecht bestellt
Prof. Hans Günter Bastian, Fachbereich Sprach- und Kulturwissenschaf-
ten, wird vom Verband deutscher Musikschulen, Landesverband Hessen
(VdMH) am 21. Juni mit der Paul-Hindemith-Plakette ausgezeichnet.
Gewürdigt werden seine Verdienste im wissenschaftlichen Bereich der
musikpädagogischen Arbeit in Deutschland und der geleistete unschätz-
bare Beitrag zur inhaltlichen Stärkung der hessischen Musikschularbeit 
Prof. Bertram Schefold, Fachbereich Wirtschaftswissenschaften, erhielt
am 14. April die Ehrendoktorwürde der Fakultät für Politische Wissen-
schaften der Universität von Macerata, Marchen, Italien
Prof. Cliff Shaw, New Brunswick, Kanada, ist als Humboldtstipendiat zu
Gast bei Prof. Alan Woodland, FB Geowissenschaften/Geographie. Shaw
hat ein Stipendium für sechs Monate und teilt es zwischen der Univer-
sität Frankfurt und Universität München
25-jähriges Dienstjubiläum
Joaquina Rodriques-Ferreira da Costa, Studentenwerk
Bärbel Lorenz, Fachbereich Gesellschaftswissenschaften
40-jähriges Dienstjubiläum
Prof. Henning Haase, FB Psychologie und Sportwissenschaften
trieb genommen. Im Vergleich zu
bestehenden Beschleunigeranlagen
weist der LHC eine vielfach höhere
Einschussenergie auf, wodurch eine
präzise und detaillierte Charakteri-
sierung des Quark-Gluon Plasmas
ermöglicht werden soll. Hierfür wer-
den am LHC neue Untersuchungs-
methoden zur Verfügung stehen, et-
wa das Studium hochenergetischer
Teilchenjets und die Spektroskopie
schwerer Vektormesonen. Dies er-
fordert die Entwicklung modernster
Technologien und Detektoren zum
Nachweis von Elementarteilchen,
die in ALICE, einem der drei großen
LHC-Experimente, zum Einsatz
kommen sollen. Die Arbeitsgruppe
von Harald Appelshäuser ist maß-
geblich an den Entwicklungen für
das ALICE-Experiment beteiligt,
wofür sie im Neubau der Physik am
Riedberg und am neuen Stern-Ger-
lach Zentrum für experimentelle
physikalische Forschung ideale Vor-
aussetzungen vorﬁndet.
Eine langfristige Perspektive erhält
dieses Forschungsgebiet durch das
neue FAIR-Projekt der GSI in Darm-
stadt, wo im nächsten Jahrzehnt
weltweit einzigartige neue For-
schungsmöglichkeiten entstehen
sollen. Der Schwerpunkt wird dabei
auf der Erzeugung ultradichter
Kernmaterie liegen, wie sie mögli-
cherweise im Innern von Neutro-
nensternen vorzuﬁnden ist. Harald
Appelshäuser wird die bestehende
enge Kooperation mit der GSI fort-
führen und ist an den Vorbereitun-
gen für ein zukünftiges experimen-
telles Programm bei FAIR beteiligt. 
Mit dem Beginn der LHC-Ära wer-
den die Grenzen der klassischen
Kernphysik weit überschritten. Die-
ser Annäherung an die Konzepte
der Hochenergiephysik möchte Har-
ald Appelshäuser auch in seinem
Lehrangebot Rechnung tragen. Die
Studierenden in seiner Arbeitsgrup-
pe sollen frühzeitig in die Zusam-
menarbeit großer internationaler
Kollaborationen eingebunden und
ihnen so Möglichkeiten eröffnet
werden, bereits im Rahmen ihrer
Studienarbeit einen Beitrag an vor-
derster Front internationaler For-
schung zu liefern.                         UR
Preise
BMWA: XENOS-Preis: 




Gefördert werden innovative wis-
senschaftliche Handlungsansätze zur
Förderung von Achtung, Toleranz
und Verständnis gegenüber Men-
schen unterschiedlicher Kultur, Eth-
nie, Rasse und Religion aus dem Be-
reich der angewandten Wissenschaft
und Forschung, deren Eingang in
die betriebliche Praxis im Rahmen
eines Wissenschafts-Praxis-Transfers
unterstützt wird.




Innovation Award der FAG
Kugelﬁscher Stiftung
Stiftung fördert Innovation und
wettbewerbsfähige Leistungen. Prä-
miert werden herausragende Arbei-
ten zu den drei Themenbereichen:
Product Innovation, Enhanced Ma-
nufacturing, Market Strategy in ei-
nem Gesamtwert von 25.000 Euro.
Antragsfrist: 30. Juni 2005
Informationen: www.fag.de/NASApp/Ac-
cess/AccessPointServlet?page=451
European Latsis Prize 2005
Die European Science Foundation
schreibt in diesem Jahr den Europe-
an Latsis Prize 2005 für hervorra-
gende Beiträge im Forschungsbe-
reich ›Nanotechnologie‹ aus. Der
Preis ist mit 100.000 SFr dotiert.
Antragsfrist: 30. Juni 2005
Informationen: www.esf.org/
W.I.N. Award
W.I.N. steht für Wissen – Ideen –
Neuentwicklungen. Ausgezeichnet
werden innovative Produkte, die ei-
nen Fortschritt im technisch-natur-
wissenschaftlichen Bereich bedeu-
ten. Der W.I.N. Award wird in den
Kategorien ›Private Erfinder‹ und
›Studierende‹ ausgelobt. 
Antragsfrist: 30. Juni 2005
Informationen: www.pm-magazin.
de/de/specials/artikel.asp?id=81
Europa Nostra Preis für Kul-
turerbe
Jährlich verleiht die europäische Or-
ganisation Europa Nostra den Eu-
ropäischen Preis zur Erhaltung und
Aufwertung des kulturellen Erbes in
Europa in den Kategorien:
Category 1: Exemplary Projects
A PROJECT in the ﬁeld of the con-
servation / restoration / rehabilitati-
on of: Architectural Heritage, Cultu-
ral Landscapes, Collections of Works
of Art,- Archaeological Sites 
Category 2: Outstanding Studies
A STUDY whose ultimate aim is to
lead to tangible effects in the conser-
vation or enhancement of any of the
above mentioned Category 1 areas. 
Category 3: Dedicated Service
Dedicated SERVICE to heritage con-
servation by individuals or groups
Antragsfristen: Kategorie 2: 1. Au-





Europäischer Preis für 
Kultur - 2005
Der Preis umfasst sechs Preise à
10.000 Euro sowie Medaillen und
Urkunden für herausragende Lei-
stungen auf dem Gebiet des Erhalts
und der Aufwertung des Kulturer-
bes in den folgenden drei Kategori-
en:
1. Herausragende Projekte aus den
Bereichen: .Architektonisches Kulturerbe .Kulturlandschaften .Sammlungen von Kunstwerken .Archäologische Stätten
2. Herausragende Studie im Bereich
Kulturerbe
3. Engagierte Dienstleistung einer
Einzelperson oder Gruppe im Be-
reich Kulturerbe
Antragsfristen: 1. August 2005 (für
Kategorie 2), 15. September 2005




Der mit 5.000 Euro dotierte Preis
richtet sich an mittelständische Un-
ternehmer und Wissenschaftler aus
Hessen, die zusammen Know-how
aus der Forschung für nachhaltigen
Unternehmererfolg nutzbar ma-
chen. Der Projektabschluss muss
zwischen Anfang Januar 2004 und
Ende Juni 2005 liegen. 




Hinweis: Die dargestellte Liste er-
hebt keinen Anspruch auf Vollstän-
digkeit. Detaillierte Informationen
zu den dargestellten Ausschreibun-
gen erhalten Sie bei  bei den Refera-
ten für Forschungs- und Nach-
wuchsförderung.
Das Referat für Forschungsförderung
betreibt einen E-Mail-Info-Service,
der über Aktualisierungen der Web-
seiten mit Ausschreibungen infor-
miert. Wenn Sie Interesse an einer
Aufnahme in die Mailing-Liste ha-
ben, senden Sie bitte eine E-Mail an
eickemeier@pvw.uni-frank-furt.de
oder e.solonar@vdv.uni-frankfurt.de.






rof. Edmund Weber wurde
1939 in Marburg/Lahn gebo-
ren. Er studierte Religionsge-
schichte, Evangelische Theologie
und Philosophie in Marburg, Tübin-
gen und Münster und legte 1966
sein erstes theologisches Examen ab.
Seine Pfarramtsausbildung erhielt er
ab 1967 in Frankfurt, die er 1969
mit dem zweiten theologischen Ex-
amen abschloss. Im selben Jahr
wurde er in Marburg mit einer Dis-
sertation zum Dr. theol. promoviert.
Zeitgleich studierte er bis 1970 an
dieser Universität Soziologie. Im
gleichen Jahr wurde er zum Wissen-
schaftlichen Assistenten am Seminar
für Evangelische Theologie der Uni-
versität Frankfurt ernannt und er-
hielt 1971 die Lehrbefugnis für reli-
giöse Sozialisation. 1972 wurde Ed-





übernahm er die Leitung des Insti-
tuts für Wissenschaftliche Irenik.
Seit 1988 gehört er dem neugegrün-
deten Fachbereich Evangelische
Theologie an.
Prof. Weber betätigte sich in vielfäl-
tiger Weise im Rahmen der univer-
sitären Selbstverwaltung: Er war
unter anderem mehrfach geschäfts-
führender Direktor, dreimal Dekan
und schließlich Studiendekan.
Prof. Webers besonderes Interesse
gilt dem interreligiösen und inter-
kulturellen Diskurs, in dessen Rah-
men er ausgedehnte Forschungsrei-
sen unternahm. Um Studium und
Forschung der vergleichenden Reli-
gionswissenschaft einen festen Platz
an der Universität zu geben, betrieb
er aktiv die Gründung des Magister-
studiengangs ›Religionswissenschaft
und Religionsgeschichte‹, der im Jah-
re 1994 eingerichtet wurde. Von ihm
ging die Initiative zur Einrichtung der
Stiftungsprofessur Islamische Religi-
on im Jahre 2003 aus. 
In zahlreichen Veröffentlichungen
mit kirchenhistorischen und religi-
onswissenschaftlichen Themen
rückte er zunehmend den religions-
vergleichenden Aspekt in seiner Ar-
beit in den Vordergrund. Außerdem
wirkte er als Herausgeber der wis-
senschaftlichen Reihen ›Theion‹ und
›Studia Irenica‹ sowie der elektroni-
schen Zeitschrift ›Journal of Reli-
gious Culture‹.
Dekan Prof. Stefan Alkier würdigte
das erfolgreiche 35jährige Wirken
von Prof. Weber, das nachhaltig zur
Proﬁlbildung des Fachbereichs beige-
tragen habe. Außerdem sprachen Dr.
Hüseyin Kurt vom Stiftungsrat Isla-
mische Religion sowie Landesbischof
Dr. Friedrich Weber, Braunschweig
und für die EKHN der Fachreferent
für die theologische Ausbildung, Ste-
fan Andres, Grußworte. Besondere
Freude bereitete dem Geehrten ein
Beitrag der Studierenden, in wel-
chem sie in amüsanter Weise den
Buchstaben seines Namens Qualitä-
ten aus dem religiösen Bereich, wie
Barmherzigkeit, Stärke oder Geduld,
zuordneten. Sven Lichtenecker
Im Ruhestand
Edmund Weber
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